
Liebe Leserin,
lieber Leser,

dieser Schöneberger Morgen hat 
ein besonderes Thema, und ich ein 
besonderes Anliegen: Ich möch-
te diese Gelegenheit nutzen, um 
mich direkt an die Mitglieder 
des Quartiersrates Schöneberger 
Norden zu wenden:

Ich möchte mich ganz persönlich bei 
Ihnen bedanken und Ihnen meine 
besondere Anerkennung für Ihre 
ehrenamtliche Arbeit der letzten 
zwei Jahre aussprechen. Sie haben 
die Entwicklungen im Schöneberger 
Norden aktiv mit gestaltet. Sie 
haben mit großem Engagement 
und hoher Einsatzbereitschaft eine 
sehr verantwortungsvolle Aufgabe 
erfüllt. Ich danke Ihnen dafür, dass 
Sie sich soviel Zeit genommen und 
viele Abende in Sitzungsräumen 
verbracht haben. Es ist nicht immer 
leicht, sich nach einem anstren-
genden Arbeitstag und manchmal 
unter Zeitdruck mit komplexen 
Sachverhalten und Förderrichtlinien 
auseinander zu setzen - ich weiß, 
wovon ich spreche.

Sie haben durchgehalten, sich 
immer mehr eingearbeitet, und 
Sie haben Ihre Sicht der Dinge 
und Ihr Wissen in Arbeitsgruppen, 
Steuerungsrunden und Workshops 
eingebracht. Ich danke Ihnen 
dafür. Ich freue mich darüber, dass 
einige von Ihnen erneut kandidie-
ren werden um Ihre wertvollen 
Erfahrungen auch in Zukunft für 
das Gebiet einzusetzen.

Ich hoffe, dass Sie alle sich auch 
weiterhin für die Belange des 
Stadtteils engagieren und würde 
mich freuen, wenn wir uns auch 
in Zukunft auf dem Präventionsrat 
oder den Kiezgesprächen begegnen 
würden. 

Liebe Leserin, lieber Leser, lassen 
Sie sich von diesem Engagement 
anstecken. Ich kann Sie alle nur 
dazu ermutigen. Es lohnt sich.

Schöne Ferienzeit, genießen Sie 
den Sommer, ob zuhause oder auf 
Reisen.

Mit herzlichen Grüßen
Ihre

Angelika Schöttler
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Entscheiden Sie mit!
Quartiersratswahl am 3. Juli 2008

Mein Papa ist auch beim 
Quartiersmanagement, er 

geht da immer hin", verkündet 
ein kleines Mädchen strahlend 
in der Neumark-Grundschule. 
Wenn Kinder stolz darauf sind, 
dass sich Ihre Eltern enga-
gieren, dann hat es funktio-
niert. Der Vater ist Moussa 
Issa, der an besagter Schule 
auch Elternvertreter ist und 
im Quartiersrat Schöneberger 
Norden mitarbeitet. 

 Alle ziehen an einem Strang

Im Schöneberger Norden gibt es 
seit 1999 ein Quartiersmanage-

mentverfahren. Ziel ist es unter 
Beteiligung der Bewohnerschaft 

und den lokalen Akteuren den 
Stadtteil lebens- und liebens-
werter zu gestalten. Dafür ste-
hen aus dem Programm Soziale 
Stadt, das angesiedelt ist bei 
der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung, spezielle 
Fördermittel zur Verfügung. 

Und inzwischen ist viel pas-
siert: Plätze und Spielflä-

chen wurden neu gestaltet, zahl-
reiche Bäume wurden gepflanzt, 
es wurde vieles für die Bildung 
getan, Nachbarschaften wur-
den entwickelt und die lokale 
Ökonomie gestärkt, um nur einige 
der Aktivitäten zu benennen. Es 
gibt inzwischen ein gut funktionie-
rendes Netzwerk.BewohnerInnen 

beteiligen sich in den verschie-
densten Zusammenhängen und 
übernehmen Verantwortung. 
Sie engagieren sich z.B. in der 
Nachbarschaft, in Schulen und 
sie entscheiden mit über die 
Vergabe von Finanzmitteln, die 
für das Quartiersmanagement zur 
Verfügung stehen. Die Akteure  
kennen sich und arbeiten enga-
giert zusammen. Vielfältige 
Ideen wurden aufgegriffen, in 
Pilotprojekten umgesetzt und 
wenn sie gelungen sind weiter 
entwickelt. Projekte wurden ver-
zahnt, auch mit Leistungen der 
Regelversorgung, Interessen wur-
den gebündelt, Synergien sind 
entstanden und werden genutzt. 
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Die Miglieder des Quartiersrates.   Foto: Susanne Wolkenhauer

Der Quartiersrat besteht 
aus 32 Mitgliedern:

20 als Bewohner aus den 
vier Kiezen FrobenKiez, 
BülowBogen, PallasKiez, 
KulmerKiez (also fünf pro 
Kiez).

Die übrigen 12 Mitglieder 
werden von Einrichtungen im 
Gebiet (Akteure) gestellt.

Der Quartiersrat tagt ein-
mal im Monat, meistens am 
letzten Mittwoch im Monat 
ab 19.00 Uhr im Rathaus 
Schöneberg.
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Der Quartiersrat

Das größte Beteiligungsgre-
mium für die Mittelvergabe 

ist der Quartiersrat Schöneberger 
Norden. Jetzt läuft seine zweijäh-
rige Amtszeit aus und Anfang Juli 
wird neu gewählt.

Er besteht aus AnwohnerInnen, 
sowie aus VertreterInnen von 

Einrichtungen wie Schulen und 
Kitas, von Vereinen und Initiativen 
und Gewerbetreibenden. Der 
Quartiersrat trifft sich regel-
mäßig, um über die Förderung 
von Projekten im Schöneberger 
Norden zu diskutieren und abzu-
stimmen. Auch werden die geför-
derten Projekte gemeinsam mit 
dem Team Quartiersmanagement 
und den Verantwortlichen aus den 
Verwaltungen ausgewertet und 
überlegt, welche Themen für die 
Zukunft im Schöneberger Norden 
wichtig sind. 

Die Mitglieder des Quartiers-
rates erhalten Einblick in das 

gesamte Quartiersmanagement-
verfahren. Sie können Einfluss auf 
Strategien und Entscheidungen 
nehmen, die dem Wohl der 
Menschen im Schöneberger 
Norden dienen. Das ist ein loh-
nendes aber auch ein zeitaufwen-
diges Engagement.

Jetzt sind Sie gefragt!

Machen Sie mit! Es werden 
noch aktive Menschen 

gesucht, die ab Juli 2008 
im Quartiersrat mitentschei-
den und die Interessen der 
Bewohnerschaft aktiv in die 
Entscheidungen einbringen wol-
len. Sie können auf zwei Wegen 
mitmachen: Entweder durch die 
Abgabe Ihrer Stimme auf der 
Wahlversammlung Anfang Juni 
oder durch Ihre aktive Kandidatur. 
Wenn Sie sich zur Wahl stellen 
möchten können sich im Büro 
des Quartiersmanagements in der 
Pallasstraße 5 melden und sich 
dort informieren und beraten las-
sen.

Je mehr BewohnerInnen sich an 
dieser Wahl teilnehmen, umso 

stärker fühlen sich die Quartiersräte 
als Bewohnervertreter und umso 
eher fühlen sich die Menschen 
im Schöneberger Norden in 
Ihren Interessen vertreten.Ihren 
Interessen vertreten.

Gesichter des Quartiersrates

Lesen Sie in dieser Ausgabe 
mehr zu den Menschen des 

Quartiersrates und den Projekten, 
die der Quartiersrat mit ent-
schieden hat, aber auch zum 
Wahlverfahren.

Entscheiden
Sie mit!
Fortsetzung von Seite 1

Wie werde ich Quartiersrat?
Das Wahlverfahren im Detail

Bevor die neuen Quartiersräte  
nach der Sommerpause 

ihre Arbeit im Quartier auf-
nehmen können, liegt noch ein 
kleiner „Wahl“-Weg vor den 
BewohnerInnen des Schöneberger 
Nordens.   

Am 3. Juli ab 18.00 Uhr sind 
alle BürgerInnen aus dem 

Schöneberger Norden, die älter 
als 16 Jahre alt sind, gefragt, ihre 
20 Vertreterinnen und Vertreter 
für den Quartiersrat zu wählen. 
Auf der großen Wahlversamm-
lung in der Sophie-Scholl-
Oberschule, die von der Stadträtin 
Angelika Schöttler eröffnet wer-
den wird, wird das Team des 
Quartiersmanagements zunächst 
die wichtigen Informationen über 
die Arbeit des Quartiersrates 
präsentieren. Themen sind die 
Zusammensetzung des Gremiums, 
seine Rolle im Stadtteil, seine 
Aufgaben und Kompetenzen 

und das dann anschließende 
Wahlverfahren.

Die eigentliche Wahl wird 
kiezbezogen durchgeführt. 

Der Schöneberger Norden hat 
vier Kieze,  den FrobenKiez, den 
BülowBogen, den PallasKiez 
und den KulmerKiez. Viele 
von Ihnen kennen sie von 
den Kiezgesprächen, die das 
Quartiersmanagement regelmä-
ßig organisiert. 

Jeder Kiez soll seine eigenen 
fünf Quartiersräte wählen. 

Aus diesem Grunde werden vier 
Gruppen aus den  BewohnerInnen 
der vier Kieze gebildet. Sie wis-
sen am besten, was für ihren Kiez 
wichtig ist und sie kennen am 
ehesten die Menschen aus ihrer 
Nachbarschaft.  In diesen Gruppen 
werden sich die KandidatInnen 
vorstellen und um einen Platz 
im Quartiersrat bewerben. An-
schließend werden die zukünfti-
gen Mitglieder des Quartiersrates 

von den Anwesenden gewählt. 
Als gewählt gelten die fünf 
KandidatInnen, die die mei-
sten Stimmen erhalten – falls 
nötig auch in einem zweiten 
Wahlgang.

Es wäre schön, wenn der 
zukünftige Quartiersrat  die 

Vielfalt der Bevölkerung im 
Schöneberger Morgen widerspie-
geln würde. Und die Vielfalt spie-
gelt sich im Alter und Geschlecht 
ebenso wieder wie in der Herkunft 
oder im Beruf. Es können sich 
wirklich alle über 16 Jahre um 
einen Platz als Bewohnervertreter 
im Quartiersrat bewerben und an 
der Abstimmung teilnehmen. 

Um die 12 VertreterInnen der 
lokalen Akteure zu finden, 

werden diese gebeten, ihr Interesse 
beim Quartiersmanagement zu 
bekunden. Sie werden eingela-
den, sich am 1. Juli 2008 auf 
einer Zusammenkunft vorzustel-
len. Die Steuerungsrunde, die 

aus VertreterInnen des Quartiers-
managements, des Bezirkes und 
des Senats besteht, wird die neuen 
AkteursvertreterInnen letztlich 
auswählen. Es sollen möglichst 
viele verschiedene Akteure im 
Quartiersrat vertreten sein, damit 
diese alle wichtigen Bereiche des 
sozialen und lokalen Lebens abbil-
den können. Angesprochen wer-
den zum Beispiel Schulen, Kitas, 

Stadtteilzentren, Kinder- und 
Jugendeinrichtungen, Gewerbe-
treibende, Vermieter, Religions-
gemeinden, Seniorenprojekte und 
ungebundene Initiativen. 

Auf der nächsten Sitzung des 
Präventionsrates am 9. Juli 

wird der alte Quartiersrat öffent-
lich verabschiedet und der neue 
ernannt.

*

Was kann der 
Quartiersrat bewegen?

Der Quartiersrat entscheidet 
mit über die Vergabe von 
Fördermitteln an Projekte im 
Schöneberger Norden. 

Sie erhalten Einblick in die 
Arbeit des Quartiersmanage-
mentverfahrens. 

Sie stehen in regelmäßigem 
Kontakt mit dem Team des 
Quartiersmanagements und 
den Verantwortlichen aus dem 
Bezirksamt.

Sie haben Einfluss auf 
Entscheidungen zum Wohle der 
Menschen im Schöneberger 
Norden.

Termin Quartiersratwahl - Bürgerversammlung

Donnerstag, 3. Juli 2008, 18.00 Uhr
Mensa Sophie-Scholl-Oberschule
Pallasstraße 27, Eingang Bibliothek

Vorstellung und Informationen zur Zusammensetzung, Rolle, den Aufgaben und den Kompetenzen 
des Quartiersrates.

Anschließend wird – separat für die vier Kieze – die Kandidatenliste erstellt. Aus der dann in 
geheimer Wahl die Quartiersräte gewählt werden.   

Wer kann Quartiersrat werden?

Jede/r Bewohner/in, die bzw. der im Gebiet Schöneberger 
Norden – Karte auf  der letzten Seite – gemeldet ist.

Sie oder er sollte mindestens 16 Jahre alt sein.

Die Zusammensetzung des Quartiersrates soll möglichst reprä-
sentativ für die Bewohnerschaft in den einzelnen Kiezen sein. 
Männer wie Frauen, Junge wie Alte, Menschen mit unter-
schiedlichen kulturellen Hintergründen - aus allen Teilen unse-
res Stadtteils sollen im Quartiersrat vertreten sein. 

Die Arbeitssprache des Quartiersrates ist Deutsch, daher sollten 
Sie die deutsche Sprache so gut beherrschen, dass man den 
Diskussionen gut folgen und sich auch daran beteiligen kann.
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zu gehen. „Mir ist es wichtig, dass 
alle Stimmen angehört werden“ 
sagt Barbara Krauß, „denn auch 
ein Einzelner hat die Möglichkeit, 
in seiner Funktion als Quartiersrat 
Einiges zu bewegen“.

Als ein Lieblings-Projekt, das 
auch vom Quartiersrat unter-

stützt wurde, verweist Barbara 
Krauß auf die „Lichtergalerie“ 
in der Steinmetzstraße. Von 
Ende November 2007 bis weit 
in den Januar 2008 hinein ver-
zauberten selbst gebaute, bemalte 
oder besprayte Lichtobjekte und 
Laternen die sonst eher unbeach-
tete Ecke Berlins.

Unter der Regie der Künstler 
Sofia Camargo und Thomas 

Klasen wurden vor allem die 
Kinder und Jugendlichen aus 
dem Steinmetz-Kiez zu begei-
sterten  Kreativen und erschufen 
gemeinsam die warme und bunt-
fröhliche Lichtergalerie. Über 
150 Menschen machten mit, und 
dank der mehr als 300 bunten 
Kunstwerke erschien die Straße 
auch in den Medien als lohnendes 
Ausflugsziel.

Frau Krauß freut sich über 
die Wirkung, die solche 

Projekte erreichen können. Die 
Lichtergalerie war ein so gro-
ßer Erfolg, dass die Beteiligten 
am liebsten gleich mit den 
Vorbereitungen für das nächste 
Projekt beginnen würden. 

Als Bertram von Boxberg in 
die Pallasstraße zog gab es 

noch kein Quartiersmanagement. 
Er interessierte sich nicht gleich 
für den Kiez – als Filmemacher 
war er sowieso vom Wohnort 
unabhängig weltweit unterwegs. 
Aber irgendwann wollte er über 
die Probleme vor seiner Haustür 
nicht mehr hinweg sehen und 
wurde aktiv. 

Schon bevor er Mitglied des 
Quartiersrats wurde, ging 

er mit seiner Filmkamera im 
Quartier auf Entdeckungstour – 
und auch heute ist er im Auftrag 
des Quartiersmanagements als 
Kiezfilmer unterwegs und doku-
mentiert zahlreiche Projekte.

Als Quartiersrat sieht er sei-
nen Kiez natürlich nicht 

nur durch die Perspektive sei-
ner Kamera. Hier hat er die 
Möglichkeit ergriffen, direkt in 
das Geschehen einzugreifen. „Das 
kann zuweilen auch recht zeitauf-
wändig sein“ gibt von Boxberg 
zu, „wenn man mehr machen 
möchte als nur die Anträge zu 
lesen und auf Sitzungen abzu-
stimmen.“ 

Als ein Schwerpunkt liegt 
Bertram von Boxberg die 

Förderung von Bildungsprojekten 
am Herzen. Er würde es auch 
begrüßen, wenn die Quartiersräte 
selbst in der einen oder ande-
ren Fortbildung für ihre wichtige 
Funktion im Quartiersrat weiter 

Gesichter des Quartiersrates

So bunt und vielfältig waren die Lichtobjekte, die die Steinmetzstraße erhellten.   	         Foto: wolk

Der Quartiersrat setzt sich 
aus sehr unterschiedlichen 

Menschen mit ganz verschiedenen 
Ideen und Hintergründen zusam-
men. Einige dieser Menschen 
und von ihnen ausgewählte 
„Lieblings-Projekte“ möchten 
wir Ihnen in dieser Ausgabe vor-
stellen.  

Alle hier vorgestellten Projekte 
wurden aus dem Programm 

Soziale Stadt gefördert.
qualifiziert werden können - eben 
lebenslanges Lernen für alle.

Durch die Arbeit im Quartiers-
rat identifiziert sich Bertram 

von Boxberg heute viel mehr mit 
„seinem Kiez“ und kennt zahl-
reiche Menschen und Akteure 
auf die er auch in seiner eigenen 
Arbeit zurückgreifen kann.

Als sein persönliches Ausbil-
dungs-Lieblings-Projekt nennt 

Bertram von Boxberg die „Palladin 
Kochschule“: Ein spannendes 

Diese Frau steht hinter ihrem 
Kiez: Nicht zuletzt durch 

den Charme des Crellemarktes 
verzaubert, zog Barbara Krauß 
2004 bewusst in den Schöneberger 
Norden und wohnt seitdem in 
der Bautzener Straße. Als sie vor 
zwei Jahren gefragt wurde, ob sie 
sich im Quartiersrat engagieren 
möchte, war sie gleich dabei.

Dass Barbara Krauß ihre 
Entscheidung nie bereute, 

zeigt sich am besten in ihrem 
Entschluss erneut zu kandidieren. 
Ihre Motivation beflügelt sie auch 
weiterhin: Durch die Arbeit als 
Quartiersrätin neue Sichtweisen 
kennen zu lernen, neue Kontakte 
im Kiez zu knüpfen, sie zu ver-
mehren. „Das fördert das eigene 
Wohl-Wohn-Befinden im Kiez“ 
weiß Barbara Krauß aus eigener 
Wohn-Erfahrung. 

Was einen guten Quartiersrat 
ausmacht? Auf die Mi-

schung kommt es an. Gibt es 
im Rat viele individuelle Persön-
lichkeiten, so bringen diese eine 
Vielzahl unterschiedlicher Ideen 
und Vorstellungen ein. Da muss 
jeder auch mal zuhören können. 
Von Vorteil ist es dann, offen 
und mit einer gehörigen Portion 
Pragmatismus in die Abstimmung 

„Wohl-Wohn-Befinden“ 
im Kiez fördern

Barbara Krauß.        Foto: Bahrs

Ein Lichtermeer in der 
Steinmetzstraße

Kochen schafft Perspektiven.                                      Foto: Protz

Raus aus der Passivität,
rein in den Quartiersrat!

Filmemacher Betram von Boxberg.                                 Foto: Bahrs

Kochen wie ein
Weltmeister

– oder besser gesagt: Appetit anre-
gendes – Projekt.

Die „Palladin Kochschule“ in 
der Pallasstraße 14, die im 

März 2008 eröffnet wurde, gehört 
als Erweiterung zum seit 2003 
etablierten Ausbildungs-Café 
Palladin. Während im Café Palladin 
unter anderem junge angehende 
Konditorinnen und Konditoren 
ihr kreatives Handwerk lernen, 
bietet die „Palladin Kochschule“ 
jungen Köchinnen und Köchen 

die Möglichkeit, die Kunst des 
A-la-Carte-Kochens auszupro-
bieren. Die Kochschule ergänzt 
damit das Lehrangebot der übrigen 
Großküchen des Trägers ubs e.V., 
in denen die Gerichte nach festen 
Tagesplänen zusammengestellt 
werden.  

Daraus erstand die Idee, ver-
schiedensten Menschen  

Kochkurse und Trainingseinheiten 
anzubieten. In einer neuen und 
modernen Profiküche, erhalten 
Hobbyköche unter fachkundiger 
Anleitung einen Einblick in die 
komplexe Welt der Restaurant- 
und Café-Küchen mit all ihren 
Anforderungen und der Bedienung 
von verschiedenen Küchengeräten. 

Das Schnuppern bezieht sich so 
nicht nur auf die Wohlgerüche 

des zubereiteten Essens, was 
beim Erlebniskochen auch den 
Familien aus dem Kiez zu Gute 
kommt, sondern auch auf den 
Einblick in ein Berufsfeld, was in 
einer Stadt wie Berlin durchaus 
Zukunftsperspektiven bietet.



Sommerferien im Kiez
Ferienprogramm auf der Steinmetzstraße
21. Juli bis 7. August, - Mo., Mi., Do. 12.00 bis 14.30 Uhr
Für Kinder von 6 – 12 Jahren
Ort: Steinmetzstraße - zwischen Alvenslebener Straße und Göbenstraße
Infos: 23 63 85 90
Kosten: frei 
Anmeldung: keine
Veranstalter: Jugendwohnen im Kiez

Bunte Ferienspiele und Ausflüge
21. Juli bis 8. August 
Ausflüge: Montag – Freitag: 11.00 – 17.00 Uhr
Offener Treff: 13.00 bis 17.00 Uhr
Für Kinder und Jugendliche von 10 – 18 Jahre
Ort: Neue Steinmetzstraße 6 
Anmeldung Ausflüge: 7560-6210
Kosten: Fahrtkosten BVG
Veranstalter: Fresh 30, Kiezoase 

Wir lernen unsere Stadt kennen - I
Tagesausflüge für Kinder von 7 - 12 Jahren
21. Juli bis 25. Juli - Montag – Freitag: 9.30 – 16.00 h 
Treffpunkt: Vor der Kirche Heilbronner Straße 20 
Infos: 218 42 94 - Axel Heyne
Kosten: 25 Euro (für alle 5 Tage)
Veranstalter: Amt für Evangelische Kinder- und Jugendarbeit

Wir lernen unsere Stadt kennen - II
Tagesausflüge für Jugendliche von 13 - 16 Jahren
21. Juli bis 25. Juli - Montag – Freitag: 11.00 – 17.00 h 
Treffpunkt: Vor der Kirche Heilbronner Straße 20
Infos: 218 42 94 - Axel Heyne
Kosten: 25 Euro (für alle 5 Tage)
Veranstalter: Amt für Evangelische Kinder- und Jugendarbeit

Sommerfrische vor der Weißen Rose
Kreativangebote mit dem PallasT zum Thema Zirkus
21. Juli – 8. August 2008 - Montag – Freitag: 11.00 bis 16.00 Uhr
Für Kinder von 6 – 13 Jahren
Ort: Weiße Rose, Martin-Luther-Str. 77 
Anmeldung: 7560-7896 oder 7560-7856 - Frau Christmann 
Kosten: frei
Veranstalter: Jugendamt/ PallasT

Sport und Aktion auf dem Clip-Sportplatz
21. Juli – 17. August - Mo., Mi., Fr. 15.00 – 19.00 Uhr
Für Jugendliche von 13 – 20 Jahren
Ort: Frobenstraße 27 
Infos: 21 99 69 04
Veranstalter: Outreach

Raus aus dem Kiez
4. bis 15. August - Mo., Mi., Fr. 15.00 – 19.00 h 
Für Jugendliche von 12 bis 18 Jahren
Treffpunkt: Katzlerstraße 6
Infos: 215 34 27
Kosten: frei - Anmeldung: keine
Veranstalter: Treff 62

Spiel, Spaß und Spannung
18. – 28. August - Montag – Freitag: 13.00 – 18.00 Uhr
Für Kinder von 6 – 13 Jahren
Ort: Frobenstraße 27 - Info: 7560-6306
Kosten: frei - Anmeldung: keine
Veranstalter: medienzentrum clip

Nächstes Treffen 
des Präventionsrates 
Schönberger Norden

Mittwoch, 9. Juli 2008  um 19.00 Uhr
PallasT, Pallasstraße 35
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Erko Basmann, der in der 
Bautzener Straße wohnt,  ist 

erst seit Ende 2007 als Vertreter der 
Anwohnerinitiative Flaschenhals 
(AIF) im Quartiersrat. Die AIF 
wurde 1998 spontan gegründet, 
als auf dem Bahngelände zwi-
schen Schöneberg und Kreuzberg 
beim Bau der ICE-Trasse mehr 
Bäume als notwendig gefällt 
werden sollten. Dieses konnte 
damals verhindert werden. 

Die AIF wurde im Zuge 
von Neuplanungen für 

den Geländestreifen zwischen 
Bautzener Straße und der S-
Bahntrasse 2006 wieder belebt 
und entzündete dann Erko 
Basmanns volles Engagement. 

Zwar liegt dieser Geländestrei-
fen außerhalb der eigentlichen 

Quartiersmanagement-Grenzen, 
doch gerade die Anbindung von 
Bereichen an den Schnittstellen 
mit benachbarten Gebieten liegt 
Erko Basmann am Herzen. Für 
ihn hört die Verbesserung seines 
Kiezes nicht an den festgesetzten 
Grenzen des QM-Gebietes auf, 
zumal gerade die Neugestaltung 
des an der Bautzener Straße 
angrenzenden Bahngeländes 
natürlich auch einen großen 
Einfluss auf den Kulmer Kiez 
an sich hat. „Ich möchte die 
Lebensqualität im Kulmer 
Kiez positiv beeinflussen“ so 
Basmann „und ich entschied 
mich dazu mich als Quartiersrat 
stärker in die Entscheidungen 
einzubringen.“ 

So wie das zuweilen fest ein-
gegrenzte Kiez-Denken und 

Handeln, so ist Erko Basmann 
auch Einiges innerhalb des 
Quartiersrates mitunter zu büro-
kratisch – doch er ist stolz auf die 
Arbeit, die durch den Quartiersrat 
für den Schöneberger Norden 
geleistet werden konnte und auch 
in Zukunft werden kann. 

Streng gesehen gehört er 
nicht mehr zum Gebiet des 

Quartiersmanagement – der Alte 
St.-Matthäus-Kirchhof. Doch der 
Friedhof ist für die Bewohner 
wichtig. Er gleicht einer Oase 
inmitten der hektischen Großstadt 
und beherbergt darüber hinaus 
die Grabstätten zahlreicher 
Berühmtheiten, was auch viele 
Besucher aus anderen Stadtteilen 
anzieht. 

Die zunehmende Öffnung des 
Friedhofes wird aktiv durch 

den Verein EFEU begleitet. So 

werden Information über alle 
Bereiche der Trauer-, Bestattungs- 
und Grabkultur sowie auch die 
historische und aktuelle Bedeutung 
des Friedhofes durch Führungen, 
Ausstellungen, Lesungen, Kon-
zerte und Informationsabende 
angeboten.

Im April 2008 konnte dann 
auch ein wichtiges Projekt des 

Vereins verwirklicht werden: 
auf dem Alten St.-Matthäus-
Kirchhof wurde der „Garten 
der Sternenkinder“ eingeweiht, 
eine Ruhe- und Gedenkstätte für 
verstorbene Frühgeborene und 
Babys. Eltern zu ermöglichen, 
ihren still geborenen Kindern 
die Würde zu lassen - also die 
Möglichkeit zu schaffen, einen 
Ort zu haben, auf dem individu-
elle Bestattungen möglich sind 
- dies hatte sich EFEU e.V. nach 
seiner Gründung Anfang 2007 als 
eine erste Aufgabe vorgenom-
men. 

Und als kleiner Nebeneffekt 
des Projektes ist die kiez-

übergreifende Bedeutung des 
Friedhofes noch mehr gewach-
sen.

Die Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen war 

für Chehade Moussa auch ein 
Grund, sich als langjähriger 
Bewohner der Steinmetzstraße 
im Quartiersrat zu betätigen. 
Er schätzt die Erfahrungen im 
Umgang mit Verwaltung und 
Politik und die gute Vernetzung, 

Auch Freundschaftsspiele stehen auf dem Programm - hier mit Litauen.                                     Foto: Protz

Gesichter des Quartiersrates 

Blick über den
Kiezrand

Der Garten der Sternenkinder ist ein Projekt mit Ausstrahlung in die ganze Stadt.                      Foto: Bahrs

Erko Basmann.        Foto: Bahrs

Grenzen überschreiten

König Fußballs
Botschafter
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die man erlebt – vor allem 
wenn man regelmäßig ernsthaft 
mit dabei ist. Ein Problem mit 
der sprachlichen Verständigung 
sieht Chehade Moussa nicht. 
„Natürlich werden im Quartiersrat 
hohe Anforderungen an das 
Sprachvermögen gestellt“ räumt 
er ein. „Wer jedoch mutig ist und 
keine Angst hat, auch mal etwas 
nicht richtig auszudrücken, kann 
trotzdem an den Diskussionen im 
Quartiersrat teilnehmen.“

Der Quartiersrat Chehade 
Moussad ist vielen bekannt. 

Seit 25 Jahren lebt er in der 
Steinmetzstraße und ist seit der 
Gründung seiner Fußballschule 
SC Integra im Jahr 2005 ein 
„Botschafter“ des Fußballs im 
Schöneberger Norden. „Fußball 
hilft den Kindern sich gegenseitig 
zu verstehen und zu respektieren“ 
resümiert Chehade Moussa. Er 
setzt sich darüber hinaus dafür 
ein, einen festen Treffpunkt für 
Kinder und Jugendliche in der 
Steinmetzstraße zu schaffen. Und 
er kämpft unermüdlich um Sport- 
und Spielflächen für Kinder, an 
denen es in seinem Kiez und 
auch im gesamten Schöneberger 
Norden immer noch fehlt. 

Die Idee, einen Sportverein 
ins Leben zu rufen, hatte 

Chehade Moussa als er merkte, 
wie viele Jungen auf der Straße 
waren und offenbar nicht wuss-
ten, wohin sie in ihrer Freizeit 
sollten. So liegt ein Hauptanliegen 
des gemeinnützigen Vereins SC 
Integra darin vor allem diesen 
Kindern und Jugendlichen – zwi-
schen 10 und 15 Jahren -  durch 
den Sport bei der Integration in 
die Gesellschaft zu helfen und 
ihre Individualität und ihr Talent 
zu stärken und zu fördern. 

Auf und abseits des Platzes 
sollen die Jungen lernen, sich 

fair und tolerant zu begegnen und 
einander Respekt und Verständnis 
entgegen zu bringen. Wichtige 
Lektionen also, die ihnen in ihrer 
Umwelt ihr ganzes Leben noch 
dienlich sein werden.  

Auch die Ausbildung zu 
Peerhelpern hilft den Kin-

dern und Jugendlichen aus dem 
Schöneberger Norden. „Die 
Mädchen und Jungen lernen 
Verantwortung zu übernehmen, 
indem sie geschult werden ande-
ren Kindern zu helfen“ beschreibt 
die Kinderstreetworkerin Hella 
Pergande von Outreach e.V. den 
Ansatz. 

So werden zum Beispiel Klet-
terassistenten ausgebildet. 

Das Lernen steht dabei ebenso im 
Mittelpunkt wie das Lehren, denn 
dass dürfen die Peerhelper nach 
der bestandenen Prüfung selber: 
den Anfängern am Kletterfelsen 
den Aufstieg so zu zeigen, dass 
sie mit Spaß und Courage aber 
gesund wieder am Boden landen!  

Quartiersrätin Emsal Görsoy 
ist ein echtes Kind des 

Schöneberger Nordens, wo sie auf-
wuchs und auf die Spreewaldschule 
ging. Heute arbeitet sie bei 
der Wohnungsbaugesellschaft 
Gewobag, vor zwei Jahren wurde 
sie in den QR gewählt. 

Emsal Görsoy setzt sich dafür 
ein, dass die Entwicklung 

im Quartiersmanagement-
Gebiet nicht nur durch die gro-
ßen Träger sondern vor allem 
auch durch die Bewohner selbst 
vorangetrieben wird, um eine 
richtige Zusammenarbeit „auf 
Augenhöhe“ zu ermöglichen. 

In der Eigenverantwortlichkeit 
der Kiezbewohner selbst sieht 

Emsal Görsoy großes Potential 
und eine Vielzahl an Ressourcen, 
die weiter ausgebaut werden 
sollten. Ein besonderes Anliegen 
von Emsal Görsoy ist es, durch 
gezielt geförderte Schwerpunkte 
im Bildungsbereich eine Art 
Wertewandel anzuregen. Den  heran-
wachsenden Mädchen und Jungen 
sollte vermehrt Anerkennung und 

Auch Freundschaftsspiele stehen auf dem Programm - hier mit Litauen.                                     Foto: Protz

m
Quartiersmanagement
Präventionsrat Schöneberger Norden

ein Selbstwertgefühl vermittelt 
werden.

Man braucht nicht unbedingt 
einen Flachbildschirm-

Fernseher oder die neue-
sten Markenturnschuhe, um 
Anerkennung in der Gesellschaft zu 
finden“, betont Görsoy. Natürlich 
ist ihr klar, dass es schwer ist, der 
heutigen Konsumwelt mit sinn-
vollen und attraktiven Angeboten 
etwas entgegen zu setzen. 
„Projekte wie der Bücherkoffer 
und der Einsatz von Peerhelpern an 
den Grundschulen sind dafür aber 
besonders gelungene Beispiele“ 
findet Emsal Görsoy.

Am Anfang war ich gespannt, 
was im Lesekoffer sein könn-

te“ schwärmt die Grundschülerin 
Prithi. „Frau Ilse hat mir erlaubt, 
den Koffer zu öffnen. Da drin 
waren Bücher und ein Puzzle. Es 
waren lustige, spannende, arabi-
sche und türkische Bücher dabei. 

Chehade Moussa.      Foto: Bahrs

Respekt und Verant-
wortung

Ressourcen in den
Kiezen fördern

Emsal Görsoy.          Foto: Bahrs

Erkan (Klasse 4a) freut sich über die neuen Bücher.        Foto: Garske

Der Koffer ist toll !

Jedes Kind darf den Lesekoffer 
behalten. Ich möchte den Koffer 
auch einmal. Der Koffer ist toll!“ 

Im Lesekoffer gibt es Bücher  
und CD´s und auch Spiele für 

Kinder verschiedenen Alters, damit 
die Kinder auch mit ihren älte-
ren oder jüngeren Geschwistern 
gemeinsam lesen können. Ebenso 
gibt es zweisprachige Bücher 
für Kinder, deren Muttersprache 
türkisch oder arabisch ist. Dies 
ermöglicht es, dass die Kinder 
auch in ihrer Muttersprache mit 
dem Lesen vertraut werden. Für 
die Eltern ermöglicht es außer-
dem, über die zweisprachigen 
Bücher einen anderen Zugang 
zum Lesen aber auch zur deut-
schen Sprache zu bekommen.

Das Lesekofferprojekt ist 
aus dem Engagement der 

Lesepatinnen und Lesepaten vom 
Paulo-Freire-Institut und einigen 
LehrerInnen der Neumarkschule 
entstanden.



nen, die ein Kiez braucht. Das 
Projekt “Kiezfrühling“ ist für 
ihn ein gelungenes Beispiel 
dafür.

Wenn die Zeitungen 
das Gebiet rund um 

die Potsdamer- und Kurfür-
stenstraße oft mit negativen 
Berichten wie über das bean-
tragte Laufbordell beschreiben, 
wird das weder den Bewohnern 
noch dem Gebiet gerecht, denn 
es gibt natürlich vor Ort Vieles 
was sehenswert und spannend 
ist - das allerdings findet nur 
selten den Weg in die Medien.

Hier setzt das Konzept der  
„Aktion Kiezfrühling“  an. 

Zeigen was es alles zu entdecken 
gibt: Vier Wochen lang tauchen 
an ganz normalen Straßenecken 
für kurze Zeit Dinge und Leute 
auf, die man da nicht vermutet 
hätte:

Konzerte unter der Markise 
der Apotheke, ein mobi-

les Café vor dem Ein-Euro-
Laden, Wellness-Getränke und 
ein Wohl-Fühl-Haarschnitt 
im Vorbeigehen, wandelnde 
Kondome im Wechselspiel mit 
Clownsaktionen oder Blumen-
geschenke, die den Tag verschö-
nern – verblüfft sind da nicht 
nur die Passanten und Besucher 
des Quartiers sondern auch die 
Bewohner erleben, was alles in 
ihrem Kiez steckt. 

bis sechs Sitzungen pro Jahr 
mehr als zwölf. Hinzu kamen 
einige Sondersitzungen, in 
denen sich der Quartiersrat mal 
grundsätzlich über bestimmte 
Themen austauschen konnte. 
Auch bereitet er sich intensiv 
auf die Sitzungen vor und stu-
diert die Anträge über die er 
dann in den Sitzungen entschei-
den soll. 

Ich bin für diesen Aufwand 
mehr als entschädigt“ so Eller. 

„Über alle kulturellen Grenzen 
hinweg habe ich neue und inter-
essante Kontakte geknüpft und 
Freunde gefunden, die mein 
Leben heute bereichern!“ 

Gerne würde Heinz Eller 
auch weiterhin dem Quar-

tiersrat angehören, mit 85 
Jahren hat er sich jedoch dazu 
entschieden, nicht erneut zu 
kandidieren und freut sich auf 
junge Nachfolger mit Elan und 
Freude an der ehrenamtlichen 
Kiez-Arbeit. 

Man muss den Kiez auch 
ein wenig so nehmen 

wie er ist“ sagt Herr Eller 
und meint, dass es wichtig ist 
positive Wege zu finden, die 
Veränderungen anstoßen kön-
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mit konstanten Strukturen hilft 
den Vätern ihre individuellen 
Sorgen miteinander zu teilen 
und in den Austausch zu tre-
ten.“ 

Die Väter werden ermutigt 
ihre Kinder zu den Treffen 

mitzubringen. Die Kinder 
können in dieser Zeit kreati-
ve Angebote nutzen und die 
Anwesenheit der Kinder regt 
die Männer zur Diskussion an 
und entlastet die Mütter. In der 
Stadtteilarbeit übernehmen die 
Väter inzwischen ehrenamtliche 
Funktionen bei Straßenfesten, 
handwerkliche Tätigkeiten in 
Kunstprojekten oder Betreuung 
von Nachhilfezirkeln für die 
Schüler. Sie nehmen das eigene 
Leben wieder in die Hand und 
bekommen Lust ihre Kinder 
aber auch andere Menschen im 
Kiez zu stützen und zu för-
dern.

Obgleich nicht wohnhaft 
im Kiez, fühlt sich Enver 

Şen dennoch stark verbunden 
mit dem Schöneberger Norden. 
Schon fast 25 Jahre ist er als 
Sozialarbeiter für den Verein 
Stadtteil VHS tätig, den er seit 
März 2006 als lokaler Akteur 
auch im Quartiersrat vertritt.

Der Verein Stadtteil VHS 
ist mit seinem Nach-

barschaftsladen Halk Köşesi 
seit über 30 Jahren in der 
Crellestraße ansässig und mit 
zahlreichen Angeboten für 
Groß und Klein, Alt und Jung 
auch im Schöneberger Norden 
aktiv.  

Seine Funktion als Quar-
tiersrat sieht Enver Şen 

nicht als bloße Pflicht oder 
Dienstleistung – vielmehr 
möchte er an den Prozessen 
im Kiez aktiv teilnehmen. 
Besonders im Vordergrund ste-
hen für ihn Projekte, bei denen 
Hilfesuchende so beraten wer-
den, dass ihnen auch wirklich 
geholfen wird. Das erfordert 
ein hohes Maß an Einfühlungs-
vermögen, denn nicht jedem ist 
mit Standardtipps geholfen. 

Das wichtigste ist“ sagt 
Enver Şen, „dass die 

Hilfesuchenden wieder Mut 
bekommen, aktiv mit ihrer 
Situation und ihrem eigenen 
Leben umzugehen.“ Seine 
Aufgabe im Quartiersrat sieht 
er darin, seine Fachkenntnis 
in die Diskussionen und bei 
der Beurteilung von Projekten 
einzubringen.

Wenig Geld und keine 
Perspektiven? Hartz IV 

und Arbeitslosigkeit sind auch im 
Schöneberger Norden ein Thema, 
das viele Menschen betrifft. Hier 
setzen Beratungsangebote an, die 
- wie auch Enver Şen hervorhebt 
- individuell zugeschnitten sein 
müssen und die persönlichen 
Lebensumstände der Menschen 
berücksichtigt – eine Ebene, die 
die Jobcenter meist nicht abdec-
ken können. 

Die Menschen benötigen 
dringend Anlaufstellen, 

wo sie Beratung bekommen, 
etwas über die Angebote, die 
sie fördern, erfahren und sich 
mit anderen austauschen kön-
nen. Dies gibt es zum Beispiel 
im Nachbarschaftstreff Stein-
metzstraße. Hier ist auch eine 
Vätergruppe aktiv. „Für die 
Väter ist ein Forum für Austausch 
und Kommunikation das wich-
tigste Ziel“ so Hamed Nasser, der 
Leiter der Vätergruppe. „Eine 
vertrauensvolle Atmosphäre 

Gesichter des Quartiersrates 

Mut geben für das
eigene Leben

Kiezfrühling.             Foto: wolk

Enver Şen.              Foto: Bahrs

Aktive Väter sind in der Erziehung der Kinder ein wichtiges Vorbild.                                      Foto: Schütt

Überraschendes bot der Kiezfrühing.                               Foto: wolk

Das Leben in die eige-
nen Hände nehmen

Nur auf das Gewissen 
hören

Als Heinz Eller im Frühjahr 
2006 angesprochen wurde, 

ob er für den Quartiersrat kan-
didieren möchte, sagte er trotz 
seiner 83 Jahre spontan zu. Er 
hatte schon Erfahrungen in 
der Arbeit für die Gesellschaft 
gesammelt - als langjähriger 
Gesamtpersonalrat bei der 
BVG.

Heinz Eller steht zu sei-
nem Ja zur Mitarbeit im 

Quartiersrat. Er hat sich gerne 
mit der vielfältigen Arbeit 
beschäftigt. Über Langeweile 
kann sich Heinz Eller nicht 
beklagen: rasch wurden aus den 
ursprünglich angesetzten fünf 

Kiezfrühling - überra-
schendes Programm

Heinz Eller.              Foto: Bahrs
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Der frühe Vogel fängt den Wurm
So sollte Schule immer 

sein!“ schwärmen Anwahr 
und Serhat, Schüler der 7. 
Klasse der Riesengebirgs-
Oberschule. Es wird geklopft 
und gehämmert, was das Zeug 
hält in der großen Lokhalle auf 
dem Schöneberger Südgelände. 
Anwahr und Serhat bauen 
gemeinsam mit dem Künstler 
Klaus Duschat der Gruppe 
ODEUS an Metallobjekten 
und Instrumenten. Eine laute 
und Schweiß treibende Arbeit, 
bei der die Schülerinnen und 
Schüler oft über ihre Grenzen 
gehen. 

Doch sie übernehmen 
diese Aufgabe mit großer 

Begeisterung  und das ist der 
entscheidende Moment, der 
im normalen Schulalltag oft 
fehlt, der aber das Lernen so 
positiv beeinflusst. Die neue 
Erfahrung, der Erfolg, manch-
mal auch das Scheitern, das 
Zusammenarbeiten mit Profis 
und die Orientierung auf ein 
vorzeigbares Produkt bringen 
die Mädchen und Jungen ganz 
nah an das, was man das „rich-
tige Leben“ nennt. 

Seit Oktober 2007 läuft 
das Projekt des Jugend 

Museums Schöneberg in 
Kooperation mit dem freien Träger 
FAB e.V. an der Riesengebirgs-
Oberschule mit großem Erfolg. 
Ein Schuljahr lang wurde 
eine 7. Klasse modellhaft mit 
gezielten schuluntypischen 
Angeboten begleitet. In die-
ser Jahrgangsstufe werden 
die Heranwachsenden gleich 

mit zwei großen Umbrüchen 
in ihrem Leben konfrontiert: 
mit der Pubertät, als Übergang 
von der Kindheit zur Jugend 
und mit dem Schulwechsel 
von der Grundschule an die 
Oberschule, wo sie plötzlich 
wieder die „Kleinsten“ oder die 
„Neulinge“ sind. Im Blick des 
Projektes steht also das Thema 
des „Ankommens“ in einer 
neuen Umgebung, in neuen 
Strukturen.

Neben der handfesten 
und oft auch körperlich 

anstrengenden Arbeit mit ver-
schiedenen Künstlerinnen und 
Künstlern in Projektwochen 

und vor allem außerhalb 
der Schule konnten die 
Jugendlichen sich selber und ihr 
Verhalten in Kooperations- und 
Kommunikationsspielen inner-
halb der Klasse in der Schule 
erleben. Mit Fotoapparaten 
und Videokameras ausgestattet 
haben sie sich in ihrem per-
sönlichem Umfeld – zuhause 
in der Familie oder in der 
Nachbarschaft - auf die Suche 
gemacht, dieses abgelichtet 
und später die Ergebnisse ihren 
Klassenkameraden vorgestellt. 

Die wichtigste Vorausset-
zung dabei: Vertrauen auf-

bauen zueinander, sich zeigen 

wollen, die eigenen Gefühle und 
die der anderen verstehen und 
vor allem auch damit umgehen 
zu können. „Nicht alle konnten 
diese Nähe immer gut ertragen“ 
erzählt die Mediatorin Corinna 
Tellkamp die gemeinsam mit 
der Videokünstlerin Katrin 
Wiener die Jugendlichen wäh-
rend des Schuljahres begleitet 
hat. 

Aber es funktionierte doch, 
wie man es an einer der 

vielen Übungen verdeutlichen 
kann: Wenn 28 Jungen und 
Mädchen auf drei Stühlen 
Platz finden müssen, geht 
es nicht ohne gemeinsame 
Ideen, Kooperation und die 
Bereitschaft, auch die körperli-
che Nähe zulassen zu können.

Wenn Frust und Unsicher-
heit die Lust an Schule 

und Lernen zur Unlust umlen-
ken, bringt der forschen-
de und künstlerische Ansatz 
des Lernens die Freude oft 
zurück. „Für viele Jugendliche 
ist es schon schwer genug 
Verantwortung zu übernehmen 
für das eigene Leben und sich 
für eine Sache selbst zu enga-
gieren sowie in einer Gruppe 
Arbeit und Erfolge zu teilen“ 
so die Klassenlehrerin Karin 
Rolke. Wichtig ist dabei die 
Auseinandersetzung mit der 
eigenen Individualität, der 
Umgang mit Vorurteilen, 
Missverständnissen und 
Konflikten durch kulturelle 
Unterschiede. 

Motivationsprobleme gab 
es keine“ freut sich die 

Projektleiterin Ellen Roters vom 
Jugend Museum Schöneberg 
„und am Ende haben die 
Schülerinnen und Schüler 
sogar mit  viel Engagement 
ihre  eigenen Ergebnisse der 
Parallelklasse vorgestellt“.  

Und so sind auch alle herz-
lich eingeladen zur öffent-

lichen Abschlusspräsentation 
des Projektes am 2. Juli 2008 
um 18.30 Uhr im Jugend 
Museum Schöneberg.

Gefördert im Rahmen des 
Programms "Soziale Stadt"
 

Lernen ganz anders - mit selbstgebauten Instrumenten Rythmus erzeugen.                               Foto: Roters

Schweißen, Hämmern, Bauen - erlebnisorientierter Unterricht schafft Selbstvertrauen.            Foto: Wiener Serhat filmt sein Leben und stellt es dann der Klasse vor. Foto: Roters

Kontakt
Jugend Museum Schöneberg
Petra Zwacker
Hauptstraße 40 - 42
Berlin Schönberg
Tel. 7560-6164
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„FrobenKiez“

„PallasKiez“

„KulmerKiez“

„Bülow-
Bogen“

Der Kiez im Internet:
www.schoeneberger-norden.de

Das Gebiet vom Nollendorfplatz bis zu den Yorckbrücken
                          ... mit den Treffpunkten, Orten und aktuellen Projekten, von denen in dieser Ausgabe die Rede ist.

Vorortbüro des QM

Neumark-
Grundschule

Kochschule Palladin

Alter St.-Matthäus 
Friedhof

Riesengebirgs-
Oberschule

SC Integra

Nachbarschaftstreff 
Steinmetzstraße

Sophie-Scholl-
Oberschule

m
Quartiersmanagement
Präventionsrat Schöneberger Norden

N

Zeigt uns euren Blick auf 
den Kiez – die neue 

Kiezredaktion sucht Kinder 
und Jugendliche die mitreden 
möchten!

Gemeinsam mit den ehren-
amtlichen Redakteuren 

sind ab der kommenden 
Ausgabe des Schöneberger 
Morgens Jugendliche und 
Kinder gefragt, ihren Blick 
auf den Kiez zu präsentieren. 
Neben dem Austausch zwi-
schen Jung und Alt bekommt 
ihr allein oder mit eurer Klasse 
einen Einblick in das jour-
nalistische Arbeiten und die 
Zeitungsproduktion vermittelt. 

Interessiert? Dann wendet 
euch an

Aktiv für die Gemeinschaft - die Schöneberger Jugendräte.                                                                                                            Foto: Bahrs

Mitreden -  dabei sein - jetzt bewerben!

Kerstin Wiehe oder
Hans-Jörg Bahrs
Redaktion Schöneberger Morgen
Tel. 78 70 33 50
Mail. info@kultkom.de
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